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Kaiſerin beſuchte Mittwoch Vormittag den Wohl
thätigkeitsBazar zum Beſten des Diakoniſſenhauſes
zu Kaiſerswerth im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten und am Nachmittag die Kaiſerin Auguſta
Stiftung in Charlottenburg. Dem „Rhein. Cour.“
zufolge trifft die Kaiſerin Friedrich im Monat
April zu längerem Aufenthalte in Homburg ein.

(Das Leichenbegängniß des Groß
herzogs von Heſſen) hat am Donnerstag in
Darmſtadt gegen 2 Uhr unter großer Betheiligung
der Bevölkerung ſtattgefunden. Der Drauerzug be
wegte ſich programmmäßig nach der Roſenhöhe.
Hinter dem Leichenwagen ſchritt der Großherzog Ernſt
Ludwig, ihm zur Seite die Brüder des verſtorbenen
Großherzogs. Hierauf folgten Prinz Heinrich von
Preutzen, der Großherzog von Baden, andere Fürſt
lichkeiten, Generäle, Standesherren, beide Stände-
kammern, das Miniſterium, Beamte und Deputationen,
Vereine und Korporationen. Die Einſegnung fand
Fuf der Roſenhöhe im engſten Familienkreiſe ſtatt.

Das württembergiſche Königspaar)
hat am Dienſtag München nach kurzem Beſuche
wieder verlaſſen.

Gnkrafttreten der Sonntagsruhe.)
Dem Bundesrath iſt, wie der „Reichsanzeiger“ meldet,

der Entwürf einer Verordnung, betreffend
das Jnkrafttreten der auf die Sonntags
wüuhe im Handelsgewerbe bezüglichen Be
ſtömmungen der neuen Gewerbeordnungs
novelle, zugegangen. Der „Reichsanzeiger“ theilt
nicht mit, an welchem Tage nach dem Entwurf der
Verordnung die Beſtimmungen über die Sonntags
ruhe in Kraft treten ſollen. Bekanntlich iſt die Be
ſtimmung dieſes Tages dem Verordnungsrecht vor
behalten worden.

e SGBeränderte Stellungnahme zum
Volksſchulgeſetz??) Wie die Berliner Morgen
blätter berichten, fiel es in der Volksſchulgeſetzcom
miſſton am Donnerstag beſonders auf, daß der
Kultusminiſter trotz der Wichtigkeit der Para
graphen, um welche es ſich handelte, nach Beendigung
des Kronrathes nicht mehr wieder erſchien. Graf
Zedlitz ließ ſich in der Commiſſton mit großer Er
müdung entſchuldigen. Von anderer Seite wird be
hauptet, nach dem Kronrathe ſei Graf Douglas
im Auftrage des Kaiſers zu dem Abgeordneten von
Rauchhaupt gereiſt, um denſelben zum Kaiſer zu
befehlen. Dieſer Vorgang wird mit veränderter
Stellungnahme zum Volksſchulgeſetz in Verbindung
gebracht.

S Gn Bezug auf den Welfenfonds)
wird, wie die Nattonalzeitung“ zuverläſſig erfährt,
das Abfindungskapital von 16 Millionen Thaler bis
zur Erzielung eines Einvernehmens behufs Sicher
ſtellung dieſer Ausgleichsſumme in der Verwahrung
des preußiſchen Staates bleiben, die Zinſen aber dem
Herzog von Cumberland ausgezahlt werden. Es
handelt ſich alſo nur um die Aushändigung der
Zinſen, nicht des Capitals. Ebenſo bleibt das
Schloß Herrenhauſen und die Domäne Calenberg
ſo lange in der preußiſchen Verwaltung, bis der
Herzog von Cumberland auf die hannoverſche Königs
krone für ſich und ſeine Erben ausdrücklich verzichtet.

Dazu bemerkt die Frſ. Ztg. Wir haben etwas
anderes niemals angenommen, da aus dem Vertrag
vom 29. September 1867 nur die Auszahlung der
Zinſen geſolgert werden kann.

(Die „Kreuzztg.“) lebt ganz in Conflict
gedanken. Sie vergleicht die Leiſtungen der heutigen
Liberalen in dem Kampf gegen das Schulgeſetz, der
dieſelben ſchon nach 4 Wochen um den Athem ge
bracht habe mit dem vierjährigen Kampf, den in
der preußiſchen Conflictszeit die „Kreisrichter“ im
Abgeordnetenhauſe geführt haben. Weil, ſchreibt ſie,
damals noch Glauben an dem Liberalismus und
ſeine lebensweckenden Kräfte in den Maſſen nicht
nur, ſondern vor allem bei den Gebildeten ſelbſt ge
funden wurde, weil es den Leuten ernſt damit war,
was ſie erſtrebten, deshalb hielten ſte Stand und
machten es ihren Vertretern möglich, Jahre lang auf
ihrem Kopfe zu beſtehen und die Aufinerkſamkeit der
Welt auf das Haus am Dönhoffsplaßz zu ziehen.
Dem Liberalismus ſei überreiche Gelegenheit geboten
worden, zu zeigen, was er kann Feshalb ſtehe er
heute rathlos und verlegen da. Und da es bei dem
Blatte ohne eine demggogiſche Wendung auf die vollen
Taſchen nicht mehr geht, fügt es hinzu? „im einzel
nen Falle zwar noch immer einflußreich genug, aber
nur vom Schwergewicht des Beutels lebend, der ihm
allerdings meiſt allein gehört und auf den er deshalb
auch vornehmlich pocht Die Nutzanwendung, die
die „Kreuzztg.“ aus dieſer Betrachtung gezögen wiſſen
will, liegt auf der Hand. Die Regierung hat keine
Urſache, ſich bei dem Volksſchulgeſetz vor dem Libe
raliomus zu fürchten ſie kann es ruhig auf einen
Confliet ankommen laſſen. Vorläufig glauben wir
nicht, daß die Regierung in ihrem Urtheil über die
Bewegung gegen das Volksſchulgeſetz mit der Kreuz
Ztg. übereinſtimmt. Sollte es doch der Fall ſein,

zielle Zwecke erhalten werde.

bei den nächſten Abgeordnetenwahlen mit vollſter
Zuverſicht entgegen.

Zur Welfenfondsfrage.) Die „Ger
mania“ iſt ganz damit einverſtanden, daß das Ab
geordnetenhaus auf ſeine Mitwirkung bei der Auf
hebung der Beſchlagnahme des Welfen
fonds verzichtet. Es würde damit vermieden werden,
daß in langen Verhandlungen Dinge aufgerührt
werden, an denen Niemand Freude haben kann.“
Dagegen hört die „Nat.Ztg.“, der Geſetzentwurf
werde an eine Commiſſton verwieſen werden, da es
zweifelhaft iſt, ob das Geſetz in der vorgelegten Form
zur Annahme gelangt. Der „Weſ. Ztg.“ geht aus
Hannover eine Betrachtung über die Rückwirku n g
der Aufhebung des Welfenfonds auf die
Welfen zu, in der u. g. die „allbekannte“ That
ſache konſtatirt wird, daß der Ausgleich lediglich dem
hochherzigen Entſchluß des Kaifers zu danken iſt und
keineswegs bei allen Mitgliedern des Miniſteriums
einen freudigen Widerhall gefunden hat, daß aber all
gemein die eifrigen Bemühungen des Miniſters
Miquel für den Ausgleich dankbar anerkannt ſind.
Wie weit die Erwartung, daß das Welfenthum ſich
von dem Bündnitz mit dem Centrum löſen werde,
berechtigt iſt, bleibt abzuwarten.

Gur Vorgeſchichte der Vorlage in
Betreff des Welfenfonds) weiß der Berliner
Correſpondent der Frankfurter Zeitung“ noch folgende

„„verbürgte Einzelheiten“ mitzutheilen Als der Kaiſer
im November vorigen Jahres in Hannover war, be
glückwünſchte er bei einem Feſtmahle den Landes
director, Herrn v. Hammerſtein dazu, daß die Provinz
us dem Welfenfonds bedeutende Mittel für provin

Herr v. Hammerſtein
war davon überraſcht und machte dem Kaiſer kein
Hehl daraus, daß er unangenehm überraſcht ſei. Er
ſtellte ihm offenherzig vor, daß dieſe Verwendung der
Revenuen des Fonds bei der Bevölkerung der Provinz
keinen guten Eindruck machen werde, ja daß vielleicht
einzelne Kreiſe und Korporationen ſich weigern würdan,
aus dieſen Revenuen etwas anzunehmen denn in
der Provinz wünſche man die Aufhebung der Beſchlag
nahme. Der Kaiſer ließ ſich von Herrn v. Hammer
ſtein weiter über die Geſchichte des Welfenfonds und
darüber in der Provinz herrſchende Stimmung unter
richten, verſprach, daß er mit Caprivi ſprechen wolle,
und als er wenige Wochen darauf wieder in Hannover
zu einer Jagd erſchien, theilte er Herrn v. Hammerſtein
bereits mit, daß die Regierung prinzipiell zur Auf
hebung der Beſchlagnahme bereit ſei. Es handelte
ſich darum, eine dieſen Schritt formell einleitende und
rechtfertigende Erklärung des Herzogs von Cumber
land zu erlangen, und um mit dieſem zu verhandeln,
reiſte Herr v. Hammerſtein, mit einem Beglaubigungs
ſchreiben verſehen, nach Gmunden. Ein Einverſtänd
niß wurde bald erzielt und es wurde das Conzept
des Briefes entworfen, den der Herzog an den Kaiſer
zu ſchreiben hatte. Einzelheiten dieſes Briefes ſind
dann in weiteren Verhandlungen erſt geändert worden,
bis er ſchließlich die Form erhielt, die man aus dem
„Reichsanzeiger“ kennt. Ueber etwas Anderes als
den Welfenfonds ſoll thatſächlich und zwar auf den
Wunſch des Herzogs nicht unterhandelt worden fein,
was natürlich nicht ausſchließt, daß man darüber
geſprochen und Zukunſtsbekrachtungen angeſtellt hat.

Das Project einer neuen Schloß
lotterie,) über welche wir in vor. Nr. berichteten,
macht im Publikum ſehr viel Aufſehen. Die „Nat.
Ztg.“ hofft, daß die Nachricht ſich nicht beſtätigt die
neueſte Aera könnte ſonſt mit dem Zeichen des Glücks
rades in die preußiſche Geſchichte übergehen. Der
„Reichsbote“ glaubt auch nicht an die Lotterie. Da
gegen ſolle der Kaiſer die Abſicht haben, an dieſer
Stelle des Schloßplatzes auf ſeine Koſten Aenderungen
vornehmen zu laſſen, um die Umgeſtaltung des Schloß
Platzes zu vollenden. Wenn der Kaiſer aus ſeiner
Schatulle Verſchönerungsbauten in der Umgebung des
Schloſſes vornimmt, ſo wäre dagegen nicht das
Mindeſte einzuwenden. Jndeß handelt es ſich that
ſächlich um einen Lotterieplan. Die Sache wird von
oben her noch mit einem ganz beſonderen Nachdruck
betrieben. Seit etwa 14 Tagen harrt das Project
der Unterſchrift des Miniſters des Jnnern. Wie ſtch
der Finanzminiſter dazu ſtellt, iſt uns nicht bekannt.

Jn derſelben Sache ſchreibt heute die Berliner
„L. C. Jnwieweit die Annahme, daß in dem
Kronrath am Donnerstage das Volksſchulgeſetz
Gegenſtand der Verhandlungen geweſen ſei, zutreffend
iſt, muß dahin geſtellt bleiben. Jn parlamentariſchen
Kreiſen kurſirte an Donnerstage das Gerücht
welches wir hier nur mit Vorbehalt wiedergeben
die Stellung des Miniſters des Innern ſei in Folge
der ablehnenden Haltung deſſelben zu der neu pro
jectirten Schloßlotterie erſchüttert. Angeblich handelt
es ſich bei dieſer Lotterie in Höhe von S Mill.,
wovon 4 Mill. Gewinne, 2 Mill. Finanziirung und
2 Mill. für die Zwecke der Lotterie um die Am
legung einer großen Terraſſe auf der Südſeite des
königl. Schloſſes, deren Ausblick durch die geplante
Niederlegung der Häuſer am Schloßplatz zwiſchen der

ſo ſieht der Liberalismus der entſcheidenden Probe

würde. Vorbehaltlich der Zuſtimmung des Miniſters
des Innern wären die Looſe durch ein leiſtungsfähiges
Finanzconſortium bereits feſt übernommen

S Aus Baden) ſchreibt man uns: Graf
Zedlitz kann ſchon etwas zufriedener ſein mit dem
liberalen Muſterſtaat, denn derſelbe wartet nur darauf,
bis in Preußen die hochgehenden Wogen geglättet
ſind, um durch eine Verbrüderung von Kirche und
Staat der Verwilderung der arbeitenden Jugend
entgegenzutreten. So iſt nämlich zu erſehen aus der
Verhandlung der Erſten Kammer vom 12. März, in
welcher Prälat Doll die Verrohung der Jugend, die
Zunahme von Unzucht und Drunkſucht bei den
arbeitenden Klaſſen beklagt und der Kirche eine
vermehrte Gewalt und die Hülfe des Staates herbei
wünſcht um gegen dieſe Zunahme einzuſchreiten.
Der Miniſter des Jnnern giebt die Zunahme der
Verrohung zu, weiſt auf die Thätigkeit der Reichs
regierung hin, die ſich durch Vorlagen wie Trunk
ſuchtsgefetz und x Heinze kundgegeben und bittet
den Prälaten um Vorſchläge, was weiter geſchehen
könne. Zugleich ſpricht der Miniſter ſeine Anſicht
dahin aus, daß auch er ein gemeinſames Vorgehen
von Staat und Kirche wünſche, und möge man nur
die augenblicklich hochgehenden Wogen ſich beruhigen
laſſen gegen das preußiſche Schulgeſetz dann
würde man ſchon einig in dieſer Weiſe vorgehen
Werden die badiſchen Nationalliberalen nash dieſer
Aeußerung Herrn Eiſenlohr noch als einen Kberalen,
als einen der Jhrigen reklamiren oder werden ſie ſich
zu ſeinen Anſichten bekehren?

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sikzung vom 16. März. Der

Reichstag nahm heule von der Krankenkaſſennovelke
die 98 6 a 55 ohne allgemeinere Erörterung an. Zu
den Beſtimmungen über den Kaſſenarzte und Apotheken
zwang präziſirte Abg. Dr. Hirſch nochmals kurz den Stand
punkr der freiſtimigen Partei gegenüber dem Zwangsſyſtem.
Zu S 26 a (Kürzung des Krankengeldes bei Ueberverſicherung)
wurde ein Compromißantrag Gutfleich u. Gen. auf
Kürzung der Ueberverſicherung bis zur Höhe des Arbeits
verdienſtes ſtatt der durchſchnittlichen Tagelöhne, ſowie ein
Antrag Möller auf Feſtſetzung der Meldepflicht bei Doppel
verſicherung angenommen. Die weitere Berathung wurde
auf Donnerstag vertagt.

Sitzung vom 17. März.) Der Reichstag nahm heute
bei der fortgeſerere Berathung der Krankaſſennove le
die Ausnahmebeſtimmungen über die fakultative freie Arze
und Apothekenwahl auf Antrag von wenigſtens 30 Ver
ſicherten an mit einem Antrage Stumm, der die Vor
ausſetzung ausſpricht, daß ſonſt keine entſprechende kaſſen
ärztliche Behandlung geſichert iſt. Die hierzu geſtellten An
träge auf weitere Beſchränkung der Anrufung von Nicht
Aerzten wurden ebenſo wie die gleichen Anträge zu den
früheren Paragraphen abgelehnt. Weiterhin nahm das
Haus die in S 75 ausgeſprochene Verpflichtung der freien
Hilfskaſſen zur Gewährung freier ärztlicher Behandlung ſtatt
der bisherigen Befugniß eines eventuellen Bargelderſatzes an,
unter Ablehnung eines Antrages Dr. Hirſch Gutflei ſch,
der die bisherige Befugniß im Intereſſe des Fortbeſtandes
der freien Hilfskaffen aufrechterhalten wollte. Die weitere
Berathung wurde auf Freitag vertagt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 16 März 1892)
Das Abgeordneten Haus bewilligte heute 750000 M
zur theilweiſen Ablöſung der Stokgebühren in der Voraus-
ſetzung, daß das bezügliche Geſetz in dieſer Seſſion zu
Stande kommt. Abg. Richter bekämpfte die Verwendung
für welche der Cultusminiſter und der Finanzminiſter wieder
holt eintraten. Die Etatsberathung ſoll in der heutigen
Abendſitzung zum Abſchluß gebracht werden.

(Abendſthung vom 16. März.) Von dem Eultusetat
wird zunächſt der Reſt des Ordinariums und der erſte Titel
des Extraordinariums angenommen. Die Titel 2 und 3
enthalten die Forderungen für den Dombau in Berlin.
Titel 2 will von der ſchon früher bewilligten Summe von
600 000 Mark für Aufſtellung von Plänen und Vorbereitungen
zum Neubau eines Berliner Doms und einer preußiſchen
Königsgruft die noch verfügbaren Reſte von 400000 Mark
in erweiterter Zweckbeſtimmung auch noch zur Beſtreitung
der Koſten für eine zu errichtende Jnterimskirche, für
die Ueberführung und Inſtandſetzung der in der Domgruft
vorhandenen Särge und für den Abbruch des alten Domes
verwenden. In Titel 3 werden zum Neubau des Domes
in Berlin und einer Gruft für das preußiſche Königshaus
als erſte Rate einer Summe von 10 Millionen, die
in 10 Jahren zur Verwendung kommen ſoll, 300000 Mark
gefördert. Die Com miſſion ſchlägt vor: Titel 2
unverändert zu bewilligen, a. Titel 3 in folgender Faſſung
anzunehmen „EinmaligerZuſchuß von 10 Miklionen
zum Neubau des Domes in Berlin und einer Gruft für das
preußiſche Königshaus 1. Rate 300 000 Mk.“; b. folgenden
Reſolutionen zuzuſtimmen: 1) das Haus der Abgeordneten
erklärt, daß die Bewilligung des Titels 3 in der Voraus
ſetzung erfolgt, daß weitere Anforderungen aus
Staatsmitteln für Zwecke des Dombaues nicht geſtellt
werden 2) das Haus der Abgeordneten nimmt Kenntniß von
der Erklärung der königl. Staatsregierung, daß der Bau von
einer der königl. Hausverwaltung untergeordneten Stelle
als Bauherr übernommen wird. An der ſehr lebhaften
Debatte betheiligen ſich die Abgg. Richter (frſ.), Freiherr
v. Heeremann (Etr.), Hobrecht (ntl.), Frhr. v. Zedlitz
(Rp.) Graf LimburgStirum (konſtſ, Stöcker (konſ)
und Frhr. v. Huene. Bei der Abſtimmung wird ein An
trag Richter, die ganze Dombau Poſition zur Klarſtellung
der künftigen Unterhaltungspflicht an die Budgetcommiſſion
zurückzuverweiſen, gegen die Stimmen der Freiſinnigen und
einiger Nationalliberalen abgelehnt, der Antrag der
Com miſſion dagegen gegen die Stimmen der Freiſinnigen,
eines Theils der Nationalliberalen und einiger Freikonſer-
vativen angenommen. Darauf wird der Reſt des Extra
ordinariüms unter Streichung der Forderung für den
Neuban einer Turnhalle für das Gymnaſium in Hanau faft
debattelos bewilligt. Die Etats des Abgeordneten-
hauſes und Herrenhanſes werden ohne Discuſſion er
ledigt. Darauf wird das Etatsgeſetz angenommen. Die

Breitenſtraße und der Spree weſentlich gewinnen zweite Berathung des Etats iſt damit erledigt und die Tages
ordnung erſchöpft. Nüchſte Sitzung Freitag.
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Bauer David Häuſſer, der erſt vor Kurzem ans Amerika
zurückgekehrt war und in einem abſeits gelegenen Hauſe ganz
allein wohnte, in ſeinem Bette ermordet worden. Dem alten
Manne war mit einem ſchweren Hammer die Hirndecke ein
geſchlagen. Ein Koffer, der Geld enthielt, wurde erbrochen
ind ſeines Inhalts beraubt gefunden. Zwei Brüder Fell
meth, ein Schreiner und ein Bäcker, ſind als verdächtig be
reits verhaftet worden. Dieſelben hatten am Freitag Abend
mit Häuſſer zuſammen gezecht, bei welcher Gelegenheit dieſer
mit ſeinem Gelde prahlke, das er aus Amerika mitgebracht
habe und in einem gutverſchloſſenen Koffer verwahrt halkte.

(Durch Lawinenſtur z) wurden bei Belluno acht
Perſonen getödtet.

(Jack der Aufſchlitzer) ſoll wieder einmal feſtge
nommen worden ſein. Am Sonnabend wurde in Mel
bourne (Ausſtralien) ein Mann verhaftet als der Mörder
einer Frau, deren Leichnam in dem Cement unker der
Feuerſtätte einer Küche eingebettet lag. Die Liverpooler
Polizei unterſuchte darauf das Haus, das der Mörder bei
ſeiner Anweſenheit in Liverpool zuletzt bewohnt hatte, und
fand unter dem Hausflur, der mit Cement bedeckt war, fünf
Leichen, und zwar eine Frau und 4 Kinder. Man er
wartet noch auf mehr Leichen im Verfolg der Unterſuchung
zu ſtoßen. Es herrſcht allgemein der Glaube, daß der in
Auſtralien Verhaftete, der ſich Williams nennt, kein anderer
iſt als „Jack der Aufſchlitzer.“ Jn Liverpool herrſcht über
die Entdeckung große Aufregung.

Die Hinrichtung des Wiener Dienſtboten
mörders Schneider) hat am Donnerstag früh ſtattge
funden. Schneider betrat die Richtſtätte im Galgenhofe des
Landgerichtes äußerlich gefaßt. Seine leßten Worte waren
„Jn Gottes Namen, reden will ich Weiter konnte er
nicht ſprechen, da der Nachrichter inzwiſchen ſein trauriges
Amt geübt hatte. Die Hinrichtung währte kaum 5 Minuten.

Die Verhaftung des durchgegangenen
Lieutenants Krap) aus Lnudwigsburg erfolgte am
Sonnabend in NewYork an Bord des Dampfers „Aurania“
durch den „Schrecken der europäiſchen Verbrecher“, den
HilfsBundesmarſchall Fred. Bernhard. Als am Sonnabend

gegebenenen Signalement entſprach. Einer der Stewards,
an den ſich Herr Bernhard mit der Frage nach dem Namen
des betreffenden Paſſagiers wandte, bemerkte: „Wir nennen
ihn nur „Herr Lieutenant“.“ Nunmehr war der Beamte
ſeiner Sache ſicher. Er ging auf den Lieutenant zu, erklärte
ihn für ſeinen Arreſtanten und erſuchte ihn ihm ſein Gepäck,
welches er nebſt dem Gelde, das er bei ſich führte, beſchlag
nahmen werde, zu zeigen. Krapf, der ein ſchweres goldenes
Arinband, ſowie mehrere Diamantringe trug, meinte ruhig
„Was wollen Sie? Hier können Sie mir doch nichts an
haben,“ und fügte, als Bernhard ihn eines beſſeren belehrte,
hinzu „Wenn Sie mir all mein Geld abnehmnen, dann bleibt
mir nichts anderes übrig, als mich zu erſchießen.“ Raſch ent
wand ihm Herr Bernhard den Revolver, den er gezogen,
und machte ſich dann an die Unterſuchung des Gepäcks
ſeines Arreſtanken. Während der Durchſuchung erklärte der
junge Mann, daß er mit einem Mädchen verlobt geweſen
ſei, die angeblich ein Vermögen von 259000 Mk. gehabt
habe. Er habe ſich des Mädchens wegen in große Ausgaben
geſtürzt, ſchließlich aber erfahren, daß ſie überhaupt keinen
Heller vbeſitze, und ſich dann unter Benützung der Namen
der drei frühergenannten Herren Geld verſchafft und ſei nach
Amerika gegangen, wo man ihm, wie er geglaubt,
nichts anhaben könne. Er ſei übrigens bereit, das Geld, ſo
weit er es noch beſitze ſofort nach Deutſchland zurückzuſenden.
In dem Gepäck des Lieutenants faud Herr Bernhard außer
einer funkelnagelneuen Lieutenants Uniform 13 000 Mark in
1000MarkScheinen, 1600 Mk. in 100MarkScheinen, vier
Noten der engliſchen Bank in London von je 10 Lſtr. und
eine von H. Anſelm in Stuttgart ausgeſtellte Anweiſung über
470 Dollars auf Ladenburg, Thalmann Comp. Ferner
fand ſich eine guf den Seconde Lieutenant Erhard Krapf aus
Ludwigsburg lautende, vom dortigen Königlichen Oberamt
am 15. Februar 1892 ausgeſtellte Paßkarte und eine
Quittung H. Anſelins über 100 Mk. für Beförderung eines
Koffers und einer Kiſte nach NewYork vor; ebenſo ein an
Ch. Sautter, Nr. 1419 Locnſt-Str., Philadelphia, adreſſirtes
Couvert. Andere Papiere ergaben, daß Krapf, ehe er von
Liverpool abreiſte, erſt einen Abſtecher nach London ge

„Abington“, welcher fich nach Rio de Janeiro begiebt auf
der Schelde zuſammen. Der „Abington“ ſank, man hofft
indeß, die Ladung zu retten. Die Beſchädigunger der
„Aktiva“ ſind wenig erhebliche.

(VondemaufSeeverbrannten Schiff Clara
iſt nach 14 tägiger Jrrfahrt, wie unter dem 16. März aus
Bremen gemeldet wird, das zweite Boot am 23. Januar
mit 12 Mann Beſatzung unter dein Commando des Ober
ſteuermanns auf der Jnſel Tahiti wohlbehalten gelandet.

Bör ſern Beschte
Halle, 17. März 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 198—210 M, feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz Rauhweizen 195-202 Mk
Roggen, ruhig, 204* 210 Mk. Gerſte, Brau, ruhig,
168 186 Mk. feinſte über Notiz, Futter 145 bis 155 Mk.
Hafer, ruhig, 150 bis 166 Mk. Mais amerik.
Mixed 135-142 Mk. Donanmais 156-164 Mk., neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, ruhig, 206
bis 220 Mk., feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 ks netto
Kümmel, ausſchl. Sack, 41-—43 Mk. Stärke, einſchk.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00-44,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,50—-39,50 Mk. Linſen 30-40 Mk
Bohnen 18,00—20 Mk. Kkeeſaaten, Eſparſette,
26,00 bis 28,00 Mark. Rothklee 80-96-118 Mark
Schwediſcher Klee 20—-110-120 Mk., Weiße 90
120 140, Gelb 49 50—55. Mohn, blau, 56,00-58,90
Mk., grau Mk. Futterartikel, Futter
mehl 1600 17,00 Mk. Roggenkleite 12,00-13,00 M.
Weizenſchalen 14,50--12,00 Mk., Weizengrieskleie
11,50 12,60 Mk., Malzkeime, helle, 12,00 18 90
Mk., dunkle 11,00-— 12,00 Mk. Helkuchen 13,50 1456
Mk., Malz 29,00- 30,00 Mk. Rüböl Mk Pekro
kenm 23,00 Mk., Sokarsö! 0,825/30 16,00 Mk.

der Dampfer „Aurania“ gemeldet wurde, fuhr Herr Bern
hard nach der Quarantäne, beſtieg dort den Dampfer und
bald hatte der erfahrene Kriminalbeamte
Paſſagieren einen Mann gefunden, der dem in d
c

An z e i ge V. hauſes ſoll im Wege der öffentlichen Aus
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 20. März predigen
Domkirche. 10 Uhr Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther.

2 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags I Uhr Kindergottesdienſt.
RNeumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdieuſt.

Kirchenchor: Montag den 21. d. M.
Katholiſche Kirche. 10 Uhr Hochamt und

Predigt, 2 Uhr nachmittags Chriſtenlehre
und Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglingsverein.

Hnilda Reinharät
Carl Vhren traut

Verlohbre.
Merseburg, März 1892.

I a n a.
Wir können nicht unterlaſſen, Denen, die

den Sarg unſeres einzigen Sohnes Waurl ſoreich mit Kronen und ringen ſchmückten, ſowie

dem Herrn Paſtor Teuchert für ſeine tröſtenden
Worte im Hauſe und am Grabe unſern herz
lichſten Dank auszuſprechen.

Die trauernde Familie Heſſe.
Merſeburg, den 18. März 1892.

D a m K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei der Beerdigung unſerer guten
Mutter ſagen wir Allen innigſten Dank.

Merſeburg, den 16. März 1892.
Die Familien

Löbe und Bernlagrat.

v e rAmtliches.
Covenrsverfahren.

Das Concursvderfahren über das Vermögen
des Conſumvereins zu Merſeburg wird
nach Beendigung des Nachſchußverfahrens hier
durch aufgehoben.

Merſeburg, den 15. März 1892.
Känigliches Amtsgericht, Abtheilung W.

Ich bringe hiermit zur Kenntniß, daß die
Gutsbeſitzer Karl Jauck in Kötzſchau und
Karl Schladebach in Göhlitzſe c als Ge
richtsſchöppen gewählt, von mir beſtätigt
und verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 11. März 1892.
Der Königliche Landrath.

macht hat.
Schiffsunglück. M

unter den
em Steckbrief

r wu
Der theilweiſe Abputz des neuen Rath

ſchreibung vergeben werden.
Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift:

„Angebot zur Ausführung des Abputzes
am neuen Rathhauſe“

ſind bis zum 23. März er., nachmittags
5 Uhr, im Communalbüreau abzugeben.

Die Bedingungen liegen vom 21. d. M. ab
im Communalbüreau zur Einſicht aus.

Merſeburg. den 16. März 1892.
Die Bau Deputation ves Magiſtrats.

Der Anſtrich des eiſernen Geländers längs
der Geiſel, ſowie der beiden Brücken ſoll im
Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

Verſiegelte Offerten init entſprechender Auf
ſchrift ſind bis zum

Mittwoch den 23. März er.
nachmittags 5 Ahr,

im Coimmunalbüreau einzureichen.
Die Bedingungen ſind beim Herrn Stadt

baumeiſter H etzer zu erfragen.
Merſeburg, den 16. März 1892.

Die Bau Deputation des Magiſtrats.
Die Grund und Gebäudeſteuer Hebe

rolle der Stadt Merſeburg pro 1892/93 liegt
vom 19. d. M. ab 8 Tage lang zu Jeder
manns Einſicht im Communalbüreau aus.

Merſeburg, den 16. März 1892.
Der Magiſtrat.

Auction.

Montag den 21. d. M.,
von nachmittags 2 Ahr an,
verſteigere ich im rüheren Laden des
Herrn Freggang, Gotthardts-
strasse 12 hier:

1 gr. Partie Conſirmanden Jaquetts,
Damen u. KinderRegenmäntel, ſowie
1 Partie Kleiderſtoffe c.

meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 16. März 1892.

C. Müneeseela,
AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Freiwilliger
J 5 eFeld u. WieſenVerkan

in Käſe.Scoraxnna bez. Aen A. l. P.
ma elammittagis 4 Unw, ſollen im Wolf
ſchen Gaſthof zu Kötzſchen

2 in Kötzſchener Flur veleg. Feldpläne
Nr. 113 u. 124 der Karte von zuſammen
ca. 7 Morgen, ſowie eine Wieſe in

der Fahrt nach Bilbao begriffene deutſche Schraubendampfer
„Aktiva“ mit dem großen überſeeiſchen engliſchen Dampfer

Jaquettes, Regenmäntel c.

Spirit u
50 Mk. Verbittwoch Vormittag ſtieß der auf
brauchsabgabe

73Wiesen- Verkauf.
2 Wieſen in Meuſchauer Flur, eine

von 8 Mrg. am Collenbeyer Wege, die
andere von Mrg. vüs a vis Steckners
Berg, ſind ſofort zu verkanfen durch
Carl Rinmdieischi, Merſeburg, Burg
ſtraße 13.

Werſteigerung.
Sonnabend den 19. d. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „„Cas tn hier
freiwillig

eine große Partie neue Herren
und Znabenkleidungsſtücke.

Merſeburg, den 16. März 1892.
a uu e nntz, Gerichtsvollzieher.

J gHausVerkauf.
Ein gut verzinsb. Geſchäftshaus, nahe am

Markt, iſt jederzeit zu verkaufen. Näheres
durch die Exped. d. Bl.

T Ein Schlachteſchwein
iſt zu verkaufen

Annenſtraße 6.
Drei Länſerſchweine

tehen zu verkaufen

Vorwerk Nr. I.
Eine hochtragende Färſe

ſteht zu verkaufen

e Zweimen Ar. 26.
7 7Schöne Speiſekartoſſeln

ein großer Poſten wieder eingetroffen. Die
ſelben ſind im Ganzen und Einzelnen zu haben
und liefere ſie frei ins Haus.

Karl Becek ev.
Wöglich friſche Hühnereier

zu haben in der Nenmarktsmühle.

Eine Hobelbank
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Hobel
bank“ niederzulegen in der Exped. d. Bl.

Zwei junge Zuchthühner
(Lamigskanns) ſind als überzählig Preis
werth zu verkaufen Oberbreiteſtraßze 5.

Ein Laden
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Carl Heber, Gotthardtsſtraße.

Logis-Vermiethung.
Die Erkerwohnung Unteraltenburg 43,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche, iſt

Weidlich.
Die Gemeindeſtener Liſte der hieſigen

Stadt pro 1892/93, d. h. die Liſte derjenigen
Steuerpflichtigen, welche mit einem Jahres
Einkommen bis zu 900 Mk. veranlagt ſind,
liegt vom 21. d. M. ab 14 Tage lang im
Communalbüreau zur Einſicht offen.

Gegen die Veranlagung ſteht den Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 4
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die
Berufung zu und iſt dieſelbe beim Vorſitzenden
der VeranlagungsCommiſſion, dem Königlichen
Herrn Landrathe hierſelbſt, anzubringen.

Die Friſt zur Anbringung derſelben läuft
mit dem 3. Mai er. ab.

Merſeburg, den 16. März 1892.

Zſcherbener Flur von 100 Rth.

wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.
Merſeburg, den 14. März 1832.

G. G e, i. A.
Acker- Verkauf.

Straße, ca. Morgen großz, als Bau
ſtelle gerignet, iſt ſofort zu verkaufen
durch Carl Rümcifleüsech, Merſeburg,
Biurxgstr. 13.
Ein Stamm gute Leghühner

Der Magiſtrat. zu verkauf. Altenburger Schulpigtz 3, part.

im Einzelnen oder Ganzen verſteigert werden, oder ſpäter zu beziehen.

Ein Ackerplan an der Weißenfelſer Exped. d. Bl. niederzulegen.

an ruhige Miether zu vermiethen und ſofort
Zu erfragen im

n daſelbſt.
Ein Vogis von 9 Stuben, Kammern,

Küche und verſchließbarem Corridor, iſt zum
Preiſe von 300 Mk. zu vermiethen und zum

Juli zu beziehen. Kann auch getheilt
werden. Offerten unter 236 ſind in der

10000 SiterProz., matt, Kartoffel mit
rauchsabgabe 62,90 Mk., mit 70 Mk. Ver
43,40 Mk. Rüben Mk.

3 2 de 2Halleſche Htraße 35
iſt die ParterreWohnung oder 1. Etage an
ruhige Miether zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Schöne Wohnung für ſogleich oder ſpäter
an ruhige Leute zu vermiethen

Entenplau K.
Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern

Küche nebſt Zubehör wird per 1. April d. J.
zu intethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unter A. M. bitte
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Elovigkaner Str. 21 iſt die erſte Etage
im Ganzen oder getheilt zu verm. u. T. Aprie
zu beziehen.

Ein Vogis, beſtehend aus Stube, Kamtner,
Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen bei

Karl Parade, Fleiſchermſtr.
Friedrichſtraße 12.

In meinem Hauſe Lauchſtädter Str.
iſt die 1. Etage mit Garten per 1. October
zu vermiethen. Ernſt Wiegand.

Herrſchafteleches Logis
in geſunder Lage ſofort zu vermiethen reſp. zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Stube, groß und freundl., per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen

Weiſe Maner 6.
Lauchſtädter Str. iſt die Hochparterre

Etage ſofort zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

Ebenſo wird daſelbſt eine kleinere Woh
aung frei und wird nur an ruhige Miether
abgegeben.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
Küche und Zubehör, zu vermiethen u. I. April
1892 zu beziehen Nofß;märkt 2.

Eine Wohnung, 2 St., 2 K., K., Waſſerl.
und Zubebör (1. Et.) ſofort oder 1. Jult zu
vermiethen Oberaltenburg 23.

Ein kleines Logis iſt an eine einzelne Perſon
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Parterre Wohnung zu vermiethen und am
1. Juli, auf Wunſch auch früher, zu beziehen

Vahnhofftraßze 4&
Eine gut möblirte Stube mit Schlaf

cabinet iſt zum 1. April zu vermiethen und
zu beziehen Kariſſtraße 19, 1 Tr.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Karlftr. 20 8 I.

Eine große
wöhlirte Vohnnng mit Mittagstiſch
iſt zu vermiethen und 15. März oder 1. April

zu beziehen. Jenett,Hälterſtraße 12

Eine freundliche möblirte Wohnung ſofort
zu vermiethen und J. April zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Freundliche Schlafftelle offen und ſo

gleich zu beziehen
Danunſtraſze 2, Vorderhaus.

Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche Waſſerleitung nebſt allem Zubehör
wird zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unter

Eine Wohnung Stube,
und mit Zubehör (Preis 32 T
miethen 1. April oder ſpäter zu beziehen

wei Kammern, W. 46) in der Exped. d. Bl. erbeten.
hl.) iſt zu ver

Eine Wohnung Neumarkt
zu beziehen. Näheres beim

Krazt
Glaſermſtr. Heidrich,

LautſchukStempel
G per Juli zum Entwerthen ver Verſichernngs

marken empfiehlt billigſt
F. Wessler, Oberbreiteſtraße 15ſtraße 14.

a



Eine herrſch aſtliche Wohnung von 5
glich nach Süden, wird geſucht.

S

Zimmern,
Gefl.

ten unter W. 93 an die Exped. d. Bl.dte

Eine alleinſtehende alte Fran ſucht
einem anſtändigen Hauſe kleinere Wo
zug. Gefl. Offerten unter a. a.
in der Exped. d. Bl. erbeten.
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milche
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ſofort od
gößeres e oderMitte der Stadt, perz W e geſucht.

Etage,

Offerten an
er

Bl. unter A. W. 400.e im Preiſe bis 36
T pro Jahr wird zum 1. April d. J.

t geſucht.

n n W.ed. d. Bl.
A. 24 abzugeben in

Weser Marsch-Kühe
ſind heute zum eingetroffen.

20 Stück
E. Qualität hochtragende und nen

u de

Kirchlicher Verein St. Marimi.t den 21. März er. abends

S Uhr, in der eMänner Fer i

agesfragen.“
Um recht zahlreichen Beſ wird gebetenz willkommen. Der nrband der feſt Vereine.

ypot hekengelder
t Betrages auf e urd

ke ſind auszuleihen durch Carl Rin z.

e
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Jeiſch. Merſeburg, Burgſtraße 13.

tagmit e m ene ellan
d verkauß fe ſchön gemalte Taſſen ſchon

Pf. an, worauf ich ein geehrtes Publitfr nerkſam mache.

ſtungsvoll Oscar R örbol.

h

Rernein ren al ſten Fare des Jn und Auslandes.

ijvon Anton Pichler v inneueſten Kunben und Burſch
neueſten Mützen, beſte Stoffe,
und Knaben ſehr f ei
in Sammet, Chevipt und Tuch.

i

Obſtbänn gute neuſten Formen und Farben, prima Ouali ität, gutes Fabrikat. Hand s
ſchuhe v Glacée, Zwirn und Seide, für Herrer v Damen.

Meogefel, Birnen, Süßzkirſchen, Plaum en, Gnm nd Vor de Gu ummi-Stachelbeeren, Johannisbeeren, Hin Gummi und o Denträ äg er beſte Fabrika e umzmi und
eeren in nur guten Sorten und beſter Be e Wäſche, e ar.

heit empfiehlt

A. Dümch, Handelsgärtuer, e An 9Friedrichſtraße. e I 4 l S7 z zc er f1 o
rege g60 e e er in Se neuſte Formen, weich n Feif, m

Zum bevorſtehenden e treffe hraun und blain, Vorhemdchen, Kragen und Manſchetten,

wieder mit einer großen Aus wahl Shlipſe- Hand ſchuß e in Glacée und Zwirn, Hoſenträger.
emaillirter (ochgeschirre
Fierſelbſt ein.

Prinzip Billigſle Preisſtellung.
Stand arm Vorschuss verein

Hochachtungsvoll

S e a.

Bei Beda f in unſern Artikt
Beſuches und ſichern bei reeller uch billigſten Preiſe zu.

e und geſchmackv

e v hAecht Stap
Graz.

henbüten
Farben

volle,

Shlipſe u

aus zen Mete

che Lodenhüte
Lager in den

s Lager in den
men. Für Kinder

ausgeführte Mützend Eravarten in den

erſ
Bedeutendes

Größ
e

und

aub t

ln bitten wir um die Ehre Jhres
nd guter Bedienung die nur erdenk-le Denk

Nur Tage a
Billige r fürPeiſekörhe, Kinderwagen,wowie c Sorten Kerbwagren empfiehlt

Robert Schulze, Korbgeſchäft,
Johannisſtraßze 4.

derwetide ſtets die größte Aufmerkſam keit.
ſaubere Arbeit und ſeine Garnirung ebender und prä

Bler lhaschen ee mit und
ohne Name, von

9.4 Ltr., Lt. Ltr. T Str. Jnhalt,afferirt zu nes Preiſen (31392
S. G. o Glashdl.,

Kgalich friſch in der Bäckerei von
G. Kra Breiteſtr. 6.

Pa. Puütztendorſer
Presskohlensteine

ſiehlt zu billigſten Preiſen
Kug es l. Teichſtraße.
Getragene Stoffed Sieidungsſüge aller Art färbt in

den wodernſten nur echten FarbenWax Jirths Dampffärberei.
Pecialität: Reinigen und Färben von

garderobe, Mänteln und dgl.Gründliche Ausbildun

n Klavierſpiel und Geſang.
War tna u. Willy Wraubs,

a. d. Geisel 2vſchlach ſene Wurſt

ger r 3, 1 Tr.
nan ſche Fi d hhandlung.r auf Eis

Schellſiſch Pfd. 5Pf.Cabliau, Zander.

Verſchiedene
Räucherwaaren,

Conſerven nud Südfrüchte

W. Krähan erw.

G ae Sorſirmanden 2 Knopf von 9 Pf. an,Knisehe andsehuhe.
d C sehen e rune 4 8 Knopf
n I Mk. an empfiehlt zum Markt

Förſter's jaudſchuhgeſchäft
s Deitz.

E

Fur e haun

70 PUerbn

Weiſzenfels.

Eröffnung Honn
Um zahlreichen Beſuch bittet

uf dem Kinderpla
in Merſeburg.

Grosses elegantes Etagenpanorama
Ansstelleunng

Sz

iparirter Serthiere.
tag den 20. März.

Win. Scherf.

von er gna za e Co.
Berlin u. Frkft. a. M.

Deutſchland.

Sommerſproſſen, Miteſſer,
Finnen 2c. Vorräthig: Stück 50 Pf.

Ceurtee, Filiale in Döllnitz

Zum Jahrmarkt!e fehle ich

AundharmonikasZieh- u.
(EAltenburger Fabrikat), Wemer und
Kuitlänger BundStand vis à vüs der Kirche.

Achtungsvoll

ar i. Weißenfels a/S.
Markt- Anzeige.
Treffe zum Markt in Merſeburg mit einem

Transport Sophaeas, altbekannter Güte,
wieder ein.

Stand: Roßmarkt am Häuschen.
Ernst Arnoldd, Sophafabrikant,

Finſterwalde.

Männer Turn. Verein.
I Sonntag den 20. d. M., abends vo

der Waunnke nung
Der Vergnügungs Ausſchuß

Gebe Sonntag früh
friſche hausſchlachtene Wurſt

Brühl 10.Tüe ler C.
Sonntag früh Speokkneh en.

2Reſtaurant z. Deutſchen Hoſ.

riginal-Theer-dehw efel-Seife

Allein echtes, erſtes und älteſtes Fabrikat in
Anerkannt von vorzüglicher Wir

kung gegen alle Arten Hautunreinigkeiten,
Froftbenlen,

bei

8 Uhr an, Geſellſchaf tsträng zchen in

tGeſang-Verein II
hält Sonntag den 20. März 1892,
abends 7 Ahr, in den Räumen ver
Mann W helmis- Halle ſeine

Abendunterhaltuug und Tünzchen
e Freunde und Gönner des n
werden hierdurch eingeladen.

Der Vorstand
Reſtauration Hientzſch.

Heute Abend Salzkmohen.
Gleichzeitig empfehle für heute u. morgen

e Rockbier. rZum Kronprinzen
Oberbreitestrasse Nr. 5.

Sonntag den 20. und Montag den
21. März, von Nachm. 3 Ahr an,

en humoriſtiſche
e Gesangs- Concerte S
ausgeführt von 3 Damen und 3 ger

ng des Athleten Herrn W oll-
ſowie Auftreten des berühmten Tanz

mikers Herrn Se rücke aus Erfurt.
Zum et eder Vorſtellu tig wi ird

arabiſchen eng der
pro

in der hohen
duzir ren.

Dazu ladet ergebenſt einJ die Direction.
7 9Zum Kronprinzen.

Heute Sonnabend Salon
Sonntag und Montag Speekkuehks er.

ſowie FIakkesehes Aetern ber.
Für kalte und warme Speifen

Sorge tragen. er ges a.
h

wtrhwird

d B.Hente Abend n ne l

B. V iThüringer Hof.
Sonnabend Salz knochen.

Stand gegen r dem goldnen Arm

Gaſthof zum blanen Sterer.

a den 28. März z, ab
wird Herr Paſtor Gnido T Topf c
den 4. Abonnements-Vo ortra g i ntern
Saale des SchloßzgartenSalons über
„Das delphiſche O Drakel i

Ohne Abonnement Eintrittspreis 50 Pf.
Der 4 ftard. Martius.

ea Specht
Sonntag früh

empfiehlt

Aale ePensi
S m. e fir denAufn

Magdeburg

henkuchen S
von 9 Uhr an

Franz Wogel.
S.

2e t f. chen von
n noche

rau Agnes Wiede
(30513)

25s

W mann
8 Suche zum T. April e en

e er a8 O. leere nerei
2 630502 Lehe Rainſtr. 7.Grnen Je
ſucht J G.ich eEinen Lehrl ling
ſucht zu Oſtern G. Peuſchel,

Bild und Steinhauerei.
e aLehrlingsegeſur

Für eine fei Brot und Kuchen
tern ein

geſucht.

Nähere Ar i Bl.Ein älteres FJienſt ſt dechen
wird verlangt vor t t Frauok, Brühl 1.

g 4 welchJunge ädchen l
hrer Aus

Räd vom Lande,ab in Sbildung kürzere d länger gett aufhalten

wollen, finden noch g. Auſn. Gefl. Off. unt.

B. 30492 bef. Krräl. FIoSSse,
Halle a. S. (30492.)Eine Aufwartung für einige Stunden
des Tages zum 1. April geſucht

Gotthardsſtraßßze 15.
nI tüchtiger Hoſenſchneider

findet ſofort Beſchäftigung auf Werkſtatt

Warlet
Einen Reſſelhetzeſucht W. W. Sera f. eng

Kräftiger Arbeitsburſche
wird geſucht Johannisſtr. i2.
l Arbe iter e Neumarktsmühle.

verloren gegangen. Bittein Harsſchlüſel ehe
abzugeben in der Exped.

d. Blattes.

Eine Granatbroche iſt auf dem Wege von
der Fiſcherſtraße bis zum Tivoli verloren
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Fifcherſtraße Nr. 4.
Eine rothbraune Juchtenleder Cigarren

taſche vom Hotel zur Sonne bis Gaſthof zur
Linde verloren. Gegen Belohnung im Gaſthof zur Linde abzugeben.

Für die nothleidenden demſchen Er
loniſten in Rufzland gingen ferner ein

g. N. 1,50 Mk. M. 3 N. N. 1,50 Mk.N. N. Mk. zuſar nmen?: 261 Mark.
Herzlichen Dank. Sup. Martius.

Eingelſandt.
hleicht durch unſre Gaſſen

ebetner Gafſt,
ihn alle haſſen

bei uns Raſt.
Schloß n Riegel,

Er iſt auch nicht ganzmit hie und da vas mit,
Und wird man dann beſchwerlich,
Umſonſt iſt jeder Tritt.
Man hat ihn wollen baunen
Schon an ſo manchem Ort,

ie er kam gegangen,

eingeſtellt
utſchen Reiche

Klauenſeuche
R. a Spergan.So

o nutag den 20. März z. abends 8 Uhr.
J t

S großes Geſangs So ncer

om Geſangvere c ausladet ergeber t ein

ar men Karte
d. M.e re

d nnor
am

Jm
Licht nich

Es ladet ergebenſt ein Ostw. Hering. G. Emmrich.
iſt Herr Lan ge ein ſehr conlanter
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2. Beilgge zu Nr. 56 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. März 1892.

Provinz und Umgegend.
Jn Betreff der Vertheilung der an den Sonn

und Feſttagen zuläſſigen Geſchäftsſtunden beim
Jnkrafttreten des Geſetzes über die Sonntagsruhe hat
der Magiſtrat in Zeitz nach der Hall. Ztg. dem
Landrath vorgeſchlagen, daß für Bäcker und Fleiſcher
die Zeit von früh 6 bis 9 und nachmittags von
5 bis 6 Uhr und für die übrigen Gewerbe von früh
7 bis 9 und mittags von 11 bis 2 Uhr feſtgeſetzt
werde. Auch ſoll eine möglichſt einheitliche Regelung
wegen Feſtſetzung jener Geſchäftsſtunden mit den
Behörden des benachbarten Weißenfelſer Kreiſes und
der angrenzenden ſächſtſchen, altenburgiſchen und
reußiſchen Landestheile herbeizuführen geſucht werden.

Jn Folge des letzten großen Schneeſturms wurde,
dem Lpz. Tgb. zu Folge, der auf Mohsdorfer
Flur ſtationirte Bahnwärter Ehregott Emmrich ein
Opfer ſeines Berufs. Derſelbe war Sonnabend
Vormittag mit ſeinem jüngſten Sohne und dem Hilfs
wärter auf der Strecke, um Schnee auszuwerfen.
„IJch wundere mich, wo der 10UhrZug heute bleibt
ſagte Emmrich zu ſeinem Gehilfen, als letzterer ſich
anſchickte, zurückzugehen, um zu frühſtücken. Kaum
war der Gehilfe zur Seite getreten, als er auch den
Zug dicht hinter ſich ſah. Noch ehe der entſetzte Ge
hilfe einen Warnungsruf ausſtoßen konnte, war
Emmrich bereits von der Maſchine erfaßt und hin
weggeführt worden. Beim nächſten Wärterhaus fand
man den verſümmelten Leichnam Emmrich's,

Dem Schneeſturm am Freitag vor. Woche
iſt nach der Hall. Ztg. auch ein Menſchenleben
zum Opfer gefallen. Ein Bauernſohn aus Lichten
brunn bei Lobenſtein war an beſagtem Tage nach
Ebersdorf zum Viehmarkt gegangen und kehrte
abends nicht nach Hauſe zurück. Als man den
ſonſt ſehr pünktlichen jungen Mann ſuchte, fand man
ihn am Wege liegend erfroren auf. Der Entſeelte
lag auf dem Geſtchte, der Kopf im tiefen Schnee
ſteckend. Jedenfalls war derſelbe vor Ermattung um
gefallen und hatte nicht mehr die Kraft gehabt, den
Kopf aus der Schneemaſſe zu erheben.

Aus Ballenſtedt, 15. Marz, wird berichtet
Unter den vielen Verkehrsſtörungen, die in den
letzten Tagen durch den plötzlichen Schneeſturm ein
getreten ſind, dürfte eine in unſerer Gegend paſſirte,
weiteres Intereſſe beanſpruchen, da die Zuginſaſſen
ſich dadurch plötzlich in wahrhaft ruſſiſche Verhältniſſe
verſetzt ſahen. Der Zug, der vorigen Sonnabend
Nachmittag von Quedlinburg hier eintreffen ſollte,
blieb zwiſchen Quedlinburg und Suderode im
Schnee ſtecken. Trotzdem von beiden Seiten aus
mit Locomotiven gearbeitet wurde, gelang es nicht,
die Schneemaſſen zu beſeitigen und die Strecke frei
zu legen. Schaufeln nützt natürlich auch nicht viel
Es wurde Abend, es wurde Nacht. Hunger und
Durſt ſtellte ſich ein. Der Zug ging nicht vorwärts

und auch nicht rückwärts. Einem mit der Gegend
genau bekannten Ballenſtedter gelang es unter vielen
Anſtrengungen, einigen flüſſtgen Stoff heran zu
ſchaffen aber kompakte Lebensmittel zu erlangen, war
nicht möglich. So mußten die Fahrgäſte unter
Hunger und Kälte die ganze Nacht in den Coupés
zubringen. Erſt am Sonntag Morgen konnte der
Zug weiterfahren und kam mit einer Verſpätung von
etwa 17 Stunden hier an.

Vom 14.--17. d. M. wurde in Magde
burg die Frühjahrsprüfung der Anwarter für
den einjährig-freiwilkligen Heeresdienſt
vor der königl. Prüfungscommiſſton abgehalten. Von
10 Bewerbern, die ſich dieſem Examen in der erſten Ab
theilung unterzogen, beſtanden nur 4. Einer derſelben
war in Dr. Harang's Jnſtitut, Halle a S., vor
bereitet. Ein anderer Zögling dieſer Anſtalt legte
am 9. d. M. in Kaſſel dieſelbe Prüfung mit Er-
folg ab.

Der Magiſtrat zu Deſſ
die Blätter laufende Meldung, der frühere Hof
Bankier Baron von Cohn dort habe der Stadt
zwei Millionen Mark zu gemeinnützigen Zwecken ge
ſchenkt, für erfunden

Ueber das neue Einkommenſteuerergebniß
in Magdeburg bemerkt die Magdeb. Ztg. Der
Staat erhob für das Steuerjahr 1891792 an
Klaſſenſteuer 403,884 Mk. an Einkommen-
ſteuer 1,382,329 Mk. zuſammen 1,785,213 Mk.
Das Veranlagungsſoll der Staatseinkommenſteuer für
1892/93 beträgt nach den vorläufigen Feſtſtellungen
2,206,300 Mk., mithin mehr 421,078 Mk. Dar
unter befinden ſich an veranlagten Steuern von
juriſtiſchen Perſonen und außerhalb Preußens rund
194,400 Mk. Die Zunahme iſt mithin eine ſo
geringe, daß eine Herabſetzung der Gemeindeeinkommen
ſteuer nicht in Betracht gezogen werden kann.

Ein Aufſatz von Dr. M. Geyer aus Altenburg
in der letzten Nummer des „Globus“ (Jlluſtr. Zeit

au erklärt die durch
ig,

ſpieler rief mir darauf zu: „Sie ſind ja ſchwach auf
der Bruſt“, und die anderen ſtimmten in ein tolles

draußen Schelmen und Zotenlieder; in deren Refrain

Geſchichte des bekannten Nationalkoſtüms der
Altenburger Bauern und weiſt unter Vor
führung und Vergleichung von Abbildungen der
früheren und der gegenwärtigen Tracht überzeugend
näch, daß ſtch das Frauenkoſtüm im Laufe der letzten
heiden Jahrhunderte nicht weniger als zweimal voll
kommen geändert hat. Die letzte große Umwandlung
hat ſich kurz nach 1800 und zwar überraſchend ſchnell
vollzogen. Vergebens wies man damals die Griſt
lichen an, durch ihr beichtväterliches Anſehen den
Modeteufel zu bannen. Die jungen Mädchen gaben
zur Antwort, die Geiſtlichen trugen ja ſelber ihre
alten, ehrwürdigen Perrücken nicht mehr. Die
Kleiderumwälzung drang ſiegreich in die entlegenſten
Dörfer, und das iſt um ſo merkwürdiger, als die
alte Dracht offenbar kleidſamer und bequemer war
als die neue. Letztere wird durch eine Reihe intereſſanter
photographiſcher Aufnahmen in den verſchiedenen
Stufen des Ankleidens, vom einfachen Hemde bis
zum vollkommenen Koſtüm, vorgeführt.

In VolkmarsdorfLeipzig ſtürzte am
Dienſtag der 2 jährige Knabe einer Familie, während
die Mutter im Waſchhauſe beſchäftigt war, aus einem
Fenſter der Wohnung auf den gepflaſterten Hof, was
den ſofortigen Tod des Kindes zur Folge hatte.

Ein Dresdner Fabrikant hatte in einem
dortigen Blatte inſerirt: „Ein kräftiger Arbeiter ge
ſucht M. ſtraße 10, 1 Treppe, im Contor zu
melden Ueber die Folgen dieſer Anzeige ſtattet er
nachſtehenden Bericht ab: „Um 9 Uhr früh von
meiner Fabrik hereinkommend, fand ich Hausflur,
Dreppe und Vorſaal dicht angefüllt mit Reflectanten
auf die Stelle. Ich hatte Mühe, durch die Ange
ſammelten hindurch in meine Schreibſtube zu gelangen.
Nun war ich aber ein Gefangener, und die Menge,
die mich vom freien Verkehr mit der Außenwelt ab
ſchnitt, machte von ihrer Gewalt über mich keinen
mir angenehmen Gebrauch. Einzelne Arbeiter traten
bald nach mir ein, mit denen ich unterhandelte und
ſte nach kurzem Einblick in ihre Zeugniſſe freundlich
als nicht geeignet abwies. Jm Vorflur wurde indeß
die Unterhaltung immer lauter. Ein Bewerber fing
aän, Harmonika zu ſpielen und die übrigen
fangen dazu. Jn die Thür tretend bat ich, Ruhe
und Raum zu geben für den Verkehr von und nach
meinem Contor, wo ſich Agenten, Briefträger c. ein
zufinden pflegen, andernfalls würde ich genöthigt ſein,
die Stelle für beſetzt zu erklären. Der Harmonika

Gelächter darüber ein. Trotzdem wollte ich meine
Wahl treffen treffen und ließ ferner Arbeiter eintreten.
Stets beim Oeffnen der Contorthür ſang der Chor

ich meinen Namen hörte, ſo daß meine Buchhalter
ſich der Heiterkeit nicht enthalten konnten. Endlich
fand ich einen paſſenden Mann, engagirte ihn und
beeilte mich, nach dem Parterre mittelſt Sprachrohrs,
da die Sänger ihre Darbietungen fortſetzten, die Be
nachrichtigung der Polizei zu veranlaſſen, welche nach
einer Viertelſtunde kam und den Abzug der Tumul-
tuanten bewirkte.“

Vermiſchtes.
Ein Sittenbild aus der Reichshauptſtadt.)

Aus Berlin ſcheibt man der „Frkf. Ztg.“: Mrs. Abbot
und kein Ende! Wer gedacht hätte, daß der ſchamloſe
Schwindel mit dem magnetiſchen Phänomen dieſes Jahr
hunderts“ nach den Erklärungen und Proben ernſter Männer
der Wiſſenſchaft ein Ende nehmen werde, der ſieht ſich bitter
enttäuſcht. Der Unmuth jenes Phyſiologen darüber, daß eine
hyſteriſch erregte Laiengeſellſchaft gegen jeden wiſſenſchaftlichen
Verſuch, die Kräfte und die Gewandtheit der Mrs. Abbot
zu erläutern, ſich auflehnte, als handelte es ſich um ein
Jnquiſitorium, iſt vollauf berechtigt. Mit eiſerner Stirn be
harren die Veranſtalter des Abbot Lärms anf ihrem
Humbug, und neuerdings ſind ſie darauf bedacht, in Berlin
wieder den AbsRummel zu inſceniren, wie er ihm Vorjahre
in Berlin ſpukte. Längſt ſind die Geheimniſſe des Ring
kampfes enthüllt man weiß, daß die gewerbsmäßigen
Athleten häufig Verträge mit einander abſchließen, und daß
danach die Entſcheidung im Ringkampf fällt. Jn Berlin
ſollte es der chauviniſtiſchen Kraftmeierei ſchmeicheln, daß der
deutſch nationale Athlet Abs den Amerikaner Cannon regel
mäßig niederwarf. Diesmal iſt Abs nicht als deutſch nationaler
Held in die Arena gerufen. Er ſoll nur die „magnetiſche“
Kraft der Mrs. Abbot erweiſen. Natürlich handelt es ſich
wieder um ein abgekartetes Spiel. Ein hieſiger Turner, ein
Herr Reinhold Schulz, hat nämlich am letzten Sonntag die
Frau Abbot mehrfach gehoben (bei dem Experiment mit dem
Emporheben an den Ellenbogen bei vertikal geſtreckten Muskeln).
Herr Schulz verſtand es nämlich, die athletiſchen Tricks der
Frau Abbot zu paralyſiren. Ein ungeheuerlicher Reclameapparat
wurde darauf in Bewegung geſetzt. Mrs. Abbot beſchwört
heute auf allen Anſchlagſäulen den Turner, ihre gekränkte
Ehre wiederherzuſtellen, ſie verfüge eben über eine geheimniß
volle Kraft, Zeuge deſſen ſei der gewaltige Abs, der ihr
nichts anhaben könne. Geſtern produzirte ſich im Winter
garten Herr Abs zum erſten mal mit Mrs. Abbot. Zehn
Mark wurden für einen Sitz auf den Eſtraden des Rieſen
ſaales verlangt, trotzdem wurden die Preiſe durch die Agio
tage noch weit überboten. Auf den Treppenaufgängen zu
den Eſtraden ſtanden die Leute dicht eingekeilt, der Winterſchrift für Länder und Völkerkunde, herausgegeben

von Richard Andree, 1892, Nr. 11) behandelt die

Mrs. Abbot nicht. Die Gemeinde der Spiritiſten brach in
Entzücken aus, die Dummköpfe johlten und den Skeptikern,
die den Mumpitz erkannten, ſchleuderte der famoſe „Droma
turg“, Herr Dr. CarlottaEhrenberg, Jnjurien ins Geſicht.
So wirds gemacht, nur den Muth der Frechheit nicht ſinken
laſſen. Herr Schulz erklärt heute in einem pathetiſchen
Rundſchreiben an die Blätter, er werde die Hergusforderung
der Frau Abbot nicht annehmen. Eines deutſchen Turners
ſei es unwerth, ſich in faulen Zauber zu mengen. Warum
gerade eines deutſchen Turners Jeder anſtändige Menſch
wird ſich von dem neuerlichen Abs Abbot-Rummel mit
Ekel abkehren und wie die wüſten AbsRaufereien in den
deutſchen Provinzſtädten kein Aufſehen mehr erregten, ſo
wird hoffentlich auch Mrs. Abbot in der Provinz den tollen
Spektal nicht erregen, der in Berlin ſo leicht erregt werden
kann.

(Ein Kellnerjunge als Gewinnerdes große
Looſes.) Der Haupttreffer, der am 14. November v. J.
auf das ungariſche Prämienloos Serie 895 Nr. 7 im Betrage
von 115000 fl. entſiel, wurde von dem im Hotel „Erzher
zog Karl“ in Wien bedienſteten Kellnerjungen, dem ſiebzehn
jährigen Joſeph Herndl, gemacht. Am Sonnabend erhielt
der genannte Kellner die telegraphiſche Nachricht von ſeinem
Vormund aus Linz, daß er der Gewinner des Haupttreffers
mit einem Looſe geworden ſei, das ihm ſein vor mehreren
Jahren verſtorbener Vater, ein Uhrmachermeiſter in Ober
Oeſterreich, teſtamentariſch vermacht habe. Als ob gar nichts
vorgefallen wäre und vor niemandem ein Sterbenswörtchen
äußernd, verſah der junge Mann nach wie vor als „Wein
junge“ ſeinen Dienſt im Reſtaurant des Hotels. Erſt am
Donnerstag wurde es im Hotel bekannt, das Herndl der
glückliche Gewinner eines Haupttreffers iſt. Am Mittwoch
traf nämlich der Vormund Herndls in Wien ein, um die
nöthigen Verfügungen bezüglich der Behebung des Gewinnes
für ſein noch nicht majorennes Mündel zu treffen.

(Nach Amerika geflohen) iſt nach einer „Herold“
Meldung der vormalige Redackeur des „TeltowBeeskower
Volksblattes“ Baginski wegen ihm drohenden Preßſtrafen.
Aus dem Parteifonds ſeien ihm zu dieſem Zweck 300 Mk.
bewilligt. Bisher hat die ſozialdemokratiſche Partei ſich
ſtets dagegen ausgeſprochen, daß ihre Redacteure ſich Frei
heitsſtrafen wegen Preßvergehen durch die Flucht entziehen.
Der „Vorwärts“ bemerkt noch zu der obigen Nachricht, daß
die Partei zu ſolchen Zwecken kein Geld ausgiebt und daß
Baginski überhaupt kein Mitglied der Partei ſei.

(Zur elektriſchen Hinrichtung.) Die angeſehene
engliſche mediziniſche Wochenſchrift „Lancet“ ſchreibt „Es
freut uns aufrichtig, daß die Behörden des Staates New
York erwägen, ob die elektriſche Hinrichtung nicht wieder ab
geſchafft werden ſoll. Es war in der That hohe Zeit. Die
letzten Hinrichtungen der Art waren noch haarſträubender als
die erſte. Unſere Kollegin, der NewYork Medical Record“,
hat auch ihre Stimme erhoben gegen dieſe ſog. wiſſenſchaftliche
Hinrichtungsmethode und ein donnerndes Halt gegen das
Experimentiren geſprochen, welches jedesmal ſtattfindet, wenn
die Procedur in Sing Sing beginnt. Der Delinquent kommt
allerdings zu Tode, aber wie Jedesmal mußte der Strom
wiederholt angelaſſen werden. Jn den Zwiſchenräumen
ſtreiten ſich die Sachverſtändigen. Der Todeskampf wird
mit der Uhr in der Hand beobachtet, während das Opfer
zwiſchen den ſengenden Elektroden daliegt. Die Einzelheiten
dieſer furchtbaren Procedur bergen eine ſo kalte Brutalität
in ſich, wie man ſich nur vorſtellen kann. Das ſoll nun die
beſte Methode ſein, einen Menſchen ums Leben zu bringen.
Die Ausdrücke ſind ſtark, aber nicht zu ſtark. Jedenfalls
werden ſich Aerzte an ſolchen Vorgängen künftighin hoffent
lich nicht mehr betheiligen.

Neues Ackerland.) Bekanntlich tritt das Friſche
Haff am Ausfluſſe der Nogat immer mehr zurück, infolgedeſſen
ſich fortwährend neues Land bildet, das jetzt nur mit Weiden
und Rohr beſtanden iſt. Schon wiederholt hat man ſich mit

a

dem Gedanken beſchäftigt, dieſe ſog. „Kampen“ für denv g

Ackerbau geeignet zu machen. Der Fiskus, dem dieſe
Ländereien unterſtellt ſind, hat indeſſen alle dahin zielenden
Eingaben abſchlägig beſchieden. Wie nach der M. Ztg. aus
guter Quelle verlautet, wird jetzt der Domänenfiskus ſelbſt
die Klärung dieſer „Kampen“ in die Hand nehmen und die
ſelben in Ackerboden umwandeln laſſen.

Gaſſer in der Sahara.) Der Bergwerks-
ingenieur Rolland hat der Akademie der Wiſſenſchaften in
Paris ein höchſt bedeutſames Memorandum über das Vor
kommen unterirdiſcher Waſſer in der Sahara
überreicht. Der Verfaſſer hat ganz ſpeziell die Gegend
zwiſchen dem Mzab und ElGoleah unterſucht. Auf Wunſch
der Einwohner bezeichnet er die Stellen, wo die Brunnen-
ſchächte angelegt werden ſollen, um mit Sicherheit das
nöthige Waſſer zu erhalten. Gegenwärtig bereitet Herr
Rolland eine ergänzende Arbeit über El-Goleah und den
Süden, alſo jene Gegend, vor, in die ſehr bald eine fran
zöſiſche Colonne vorrücken wird. Jn der Wüſte werden
dieſe arteſiſchen Brunnen wie die Wunder des Moſes ange
ſtaunt und die Wüſtenſtämme ſind angeſichts ſolcher Wohl
thaten leicht geneigt, ſich der franzöſiſchen Herrſchaft zu
unterwerfen.

Der höchſte Berg Nordamerika's.
welches der höchſte Berg Nordamerika's ſei, galt ſeit dem
Jahre 1874 drüben als entſchieden betrachtet, und zwar zu
Gunſten des Mount St. Elias in Alaska. Die bei der
Küſtenvermeſſung in Alaska von Dr. W. H. Dall angeſtellten
Beobachtungen hatten für die Höhe dieſes Bergrieſen 5940 m
ergeben. Jm Jahre 1890 wurde die Umgebung deſſelben
von dem Geologen Ruſſell und dem Topographen Keer neuer
dings durchforſcht und letzterer beſtimmte die Höhe des
Mount Elias auf 4680 m. Dieſe höchſt auffallende Abweichung
veranlaßte lebhafte Auseinanderſetzungen, und 1891
wurde deshalb eine neue Expedition abgeſandt, deren Aufgabe
war, die Höhe des St. EliasBerges genau zu beſtimmen.
Prof. Ruſſell, der Leiter dieſer Expedition, beabſichtigte ur

„ſprünglich, dieſe Höhenmeſſung mittels des Barometers aus
zuführen, allein es gelang ihm nicht, den Gipfel des Berges
zu erſteigen. Infolgedeſſen wurde zur trigonometriſchen Be
ſtimmung geſchritten und eine Standlinie an der Meeresküſte
gemeſſen. Daß dieſe Methode auch bei weitem die ſicherſte
iſt und neben ihr eine barometriſche Höhenbeſtimmung nur
wenig Bedeutung haben könnte, bedarf für den Kenner keines
Wortes. In der That ergaben ſich auf dieſem Wege zwei
Werthe für die Höhe des Berges, die nur wenig von ein
ander abweichen, nämlich 5514 und 5526 m. Damit wäre
dem Mount St. Elias ſein Rang als höchſter Berg Nord
amerika's wiedergegeben, den ſein einziger Nebenbuhler, der

Die Frage

garten war überfüllt und Hunderte mußten J
Selbſtverſtändlich beſiegte Herr Abs die kleine „magnetiſche“

Pic von Orlzaba, iſt nach den ſicherſten bisherigen Angaben
etwa 5450 m hoch.
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vbeehren ſich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß die Modelle in Wiener und Pariſer Damen und KinderHüten für vie bevorſtehende Frühjahrs- und Sommer-Saiſon in reichhaltigſter Auswahl, ſolider gediegener

Ausführung und allen Preislagen eingetroffen ſind,
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Centesimalwaage
Güäterbahndof.

Contor u. lager
Windhberg 2

u. Hüterstrass

Trookne Pressnteins teſten täglich ein. Brrete, Aeikraoſt, Steinkohlen, Böhmisohe Kohlen, Gascos,
Grudeook, Knorpel ete, liefere in Puhren auf meiner e ntesimalwaage gewogen frei Gelass.

e Breunnholz, Rohlenanzünder.
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ſtattſindenden Viehmarkt ſtehen

Merſe
e

eburg,
Nenmarktf.

Wagen arsfeinſte Sahnenbutter,
Sahue,
Vaollomilch,

Magermilch,
Quark,

Molkenſind zu alen t der

Dampfmolkerei
Amt häuwseur S a.

Von jetzt ab vurchfahren vie Wagen
der Dampfmolkerei täglich ſämmtliche
Straßen der Stadt.

Friſche Butter
iſt auch ſtets bei Herrn K. Warust, Burg
ſtraße hier, zu haben.

nen Gumumiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Tinzer Lagerbier, hell,30 Fl. r 3,

Tinzer Löwenbräu,
24 Fl. Mk. 3, liefert frei HausR. Ziesohs, Roßmarkt 10.

e e hurd wen
von Robert Hoppe, Halle a. S. ſind
ganz vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
Pack. zu 15 und 25 Pf. ächt nur bei

Carl Herfurth, Breiteſtraſze.

Wilna sehimem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. recht Schwalütr. 23.

Das land wirthſchaftliche Publikum mache ich zur bevorſtehenden Frühjahrsſaiſon wieder

meinen als lich eauſgeſchloſenen und ro genahlenen PeruGugno „Löwenmarkeaufmerkſam und ne e Ankauf dieſes Düngemittels nicht zu unterlaſſen, auf meine Schuh

marke, den

M G e e
zu achten, da nur dieſe allein Garantie für die Echtheit der Waare bietet. Ich bin in
der Lage, eine in jeder Hinſicht hervorragend ſchöne Qualität zu liefern und ſtehe mit
Proben gerne zu Dieuſten. Nach wie vor liefere ich auch denJchaboe Guano „Löwenmarke“
mit einem Gehalte von 10 bis 14 h Stickſtoff. Von dieſer Waare ſtehen Muſter eben
falls gerne zur Verfügung.

Ueber die Verkanfspreiſe geben meine bekannten Engros Abnehmer auf Anfrage bereit
willigſt Ausknnft.

Rotterdam u. Düſſeldorf, im März 1892.V. I. Salon n.
Alleiniger Jmporteur des Jchaboe Guano

i Fabrikant des aufgeſchloſſenen und roh gemahlenen PeruGuano.„Pepöt bei Gebr. Wege, Halle aßs., und
Gebr. Wege, Teutschenthal.

Wilh. Kupper. Vurgfr. 9.
ich mein reichhaltiges

General

Burgſtr. 9.

Zur en Saiſon bringeTapete nlagerin freundliche h und empfehle billigſte Naturells bis

zu den feinſten Goldtapeten, reizende Paneel und Decken
derer attge in geſchmackvollen Muſtern zu billigſten Preiſen.

Mit Muſterkarten ſtehe gern zu Dienſten.

Reſter nd on rfät

21. d. M Heckographenmaſe

und Wiänte von vorzüglicher Qualität, bei
ſehr vielen Behörden in ganz Deutſchland ein
geführt, empfiehlt billigſt

Halle a/S. Waltsgott.
Meun! Meru Nern?
Singpiston,Weunes NIvags la Trns treuen en e Be

gleitung eines jeden lostrumentes, in zehn
Minute zu erterned. Versaud per Nachnahme
per Stück zu Mk. 3,60.We Rheipland, Scheuner Nr. 7

Heu. Geous,
SämmgpistonGiesehäft.

Für Nenbanten, Reno-
Vationen etc. empfiehlt

das Ostdeutsche

M PETEN-
Perſand- Geſchäft

Gustav Schleising, Bromberg.Watinrellteagretern von 10 r.

Gold en eGabeln Gignruſae, San mnet,Soüelen-- es en v. Taehktapeten
in den großart. ſchönſten, neueſt. Muſtern,
auf ſchweren Papieren und gutem Druck.

Jedermann kann ſich von der außergewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht
überzeugen, da ich Muſterkarten auf Wunſch
überallhin franco verſende.

Die in ganz Deutſchland ſo ſchnell beliebt
gewordene Grete Tapete, per

3 Pfg., iſt nur zu haben.
Der Entſch cheidungstanpf

um die Volksſchule dem neuen Geſetzentwurf
fällt in das nächſte Quartal. Ein getreues
Spiegelbild dieſes e gewährt die
„Freiſinnige Zeitung

begründet von Eugen Richter.
Die „Freiſinnige Zeitung behandelt

auch alle ſonſtigen Zeit und Streitfragen in
kurzer, ſachlicher, aber für Jedermann verſtänd
lichen Weiſe.

Die „Freiſinnige Jeitung“ verſendet mit
Hilſe eines eigenen Poſt und Parlaments
büeaus ihre Nachtausgabe mit dem vollſtändigen
Parlamentsbericht des Tages und allen Neuigkeiten, die in Berlin bis 7 Uhr abends en
werden, ſchon mit den Abendzügen.

Die „Freifinnige Zeitung koſtet bei
allen Poſtanſtalten pro I. Quartal 1892

nur 3 Mark 60 Pf.
Die „Freiſinnige Zeitung“ Berlin SW.

Zimmerſtraße 8) ſendet neu hinzutretenden
Abonnenten gegen Einſendung der Poſtquittung
die noch im März erſcheinenden Nummern und
d Anfang d laufenden gratis zu
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